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Würzige Butter aus Alpenmilch. Die Frau des Sennen

hütet die Kinder und dreht gleichzeitig das Butterfass
Zweimal täglich müssen die Kühe

gemolken werdenBeim Käsen. Die fertige Käsemasse wird
aus dem Kessel gezogen

Die Urner Grossmutter mit der
Tabakpfeife

Ein Senn vom Urnerboden

$(ptcrlebcn4n fluten »es

Die einfache Schlafstätte im Sennenhaus Auf der Wetterseite hangen die Hüttendächer tief
hinunter. Da kann man mühelos barfuss hinauf-
klettern und Umschau halten, hinab ins Tal oder

hinauf zu den trotzigen Flühen

Der Urnerboden, stur Gemeinde Sphingen

gehörend, steht nicht nur unter den 251

Weideplätzen des Urnerlandes obenan, son-

dem ist überdies die grösste und eine dei

schönsten Alpen der Schweiz. Der «Boden»

leidet weder durch unzeitige Fröste noch im

Sommer durch Trockenheit. Die Sennen

schätzen denn auch die fruchtbare Alp nnd

rühmen, dass sie das ergiebigste Gras auf-

weise und «gmelchig» sei.

Bereits im 12. Jahrhundert hatten die tJr-

ner den Boden über die Wasserscheide ge

gen das IJnthal hin in Besitz genommen.

Die Sage erzählt, dass die Glarner un

Urtier, des vielen Streitens um den Ürner-

boden müde, übereinkamen, die

freundnachbarlich festzusetzen. An eine

bestimmten Tag sollte von Altdorf ®

Glarus beim ersten Hahnschrei je ein

fer aufbrechen und dem Klausen sue
^

da wo sie zusammentreffen, soll die Gren

sein. Aber der Hahn zu Glarus schlief »

in den Tag hinein, krähte drei Stunden«!

ter als jener zu Altdorf, so dass er

läufer weit ins Glamerland laufen ®

Der Glartierläufer bat den Urner ^
um ein Stück Boden, nur soweit; er

Urner aufwärts trägen könne. «G ^sollst Du haben», sprach der Urn •

^
so trug der Glarner den Urner w

^
zusammensank, dort wo heute »

Grenzstein erhebt.

Der Aelpler ist vielseitig und

Schäden, die vom Winter herrühren,

repariert werden

tiiuitime Uti

'

«"«« stall wie
sauber müssensauber gehalten sein

°®f9heimat

Oben:

Meistens zieht der
Senn mit der gesam-
ten Familie aufdieAlp.
Da muss es dann auch
grosse Wäsche von
Zeit zu Zeit geben

Links:

Morgentoilette

Würzige Lutter aus ^lpsnmilck. vie Trau äes!s>i>ie>:

hütet ciis Kinäer unä ärekt gleichzeitig clos Sutteà
i^veimal täglich müssen äis Küks

gemolken vsräenSeim Käsen. Vis fertige Kässmasse virä
aus äsm Kessel gezogen

!Z!« ümer Lrossmutter mit äsr
Tabakpfeife

Lin 5enn vom vrnerboäen

Âlplerlààr größten Alp des

vis einfache Lcklafstätte im Zsnnsnhaus >^vf äsr Wetterseite hangen äis i-iüttenääciisr tief
hinunter, va kann man müksios barkuss hinauf-
klettern unä Umsckau kalten, kinob ins Tal oäer

hinauf zu äsn trotzigen Tlllksn

WM

Vvr vrnsrdoäen, zur «emeinäe Spiruixe»

gebörenä, »WM nivkt nur unter à tSI

VVeiäepIätz.kn äie« vrnerlanäes obenw,

ctsrn Ist iibeiàs à grösste unä eine à-

sokönswn ^Ipvn «ter 8vbw«lz. ver «Loäen»

leläet weäer âurvb unzvitlge tröste nook im

Sommer äurek rroekenkelt. vie Semien

sekätzen ävnn aueb à kruobtbare iUp unä

rübmen, äass »le äas ergiebigste «ins auk-

weise unä «gmelebig» sei.

»ereits Im 12 äabrbunäert batten äieè
ner äen voäen über äis VVassersokeiäe xe

gen äas kintkal bin in Svslw xenamme».

vie Sage erâklt, äass äie (llarner na

HrNer. äes vielen Streitens um äen Vrner-

boäen mlläv» llbervinkamen, äis iiren?

kreunänavbbarlleb festzusetzen, á» «>ne

bestimmten rag sollt« von illtäork M

Vlarus beim ersten Vabnsobrsi je «in

ker autbrevben unä äem lîlsusen M«
^

äa wo sie zusammentreffen, soll äie Kre>>

sà. àr äer Nalm ZU vlarus sekUek -

in äen rag binew. kräbte ärei Stunäen^l

îer als jvnor áltàorL» so «las« sr

Muter weit ws (Zlarnerlanä lauten « '
ver «larNvrläuter bat Sen îirner

um ein 8tüek «oäen, nur /r
vrner aufwärts tragen bonne, «b ^sollst vu baben», spraeb äer Vw ^
so trug äer VIarner äen Vrner m

^
zusammensank, äort wo deuw m

Vrvnzstein erbebt.

Oer /telplsr ist vielseitig unä

Sckääen. äie vom Winter kerrubr-n.

repariert veräen

Kantons Uri

^

°>l«! Stall vie
-auber müssen^"dsr gehalten sein

Oben:

Meistens zieht äsr
Zsnn mit äer gssam-
ten Tamilie avkäis^Ip.
va muss es äann auch
grosse Wäscke von
2sit zu ?sit geben

Links:

tvtorzsntoilstte


	Älplerleben an der grössten Alp des Kantons Uri

